
Gemeınde Meißenheim, OT Kürzell I BP "Eichenweg" Satzungen

Fertigung: ........ ..
Anlage: ..... ........ _.
Blatt: .........SATZUNGEN'

der Gemeinde Meißenheim, OT Kürzell (Ortenaukreis)

uber
a) den Bebauungsplan "Eichenweg" und

b) die örtlichen Bauvorschriften zum Bebauungsplan "Eichenweg"

Bebauungsplan der lnnenentwicklung nach § 13a BauGB

Der Gemeinderat der Gemeinde Meißenheim hat am 30.06.2008
a) die planungsrechtlichen Festsetzungen zum Bebauungsplan "Eichenweg" sowie
b) die örtlichen Bauvorschriften zum Bebauungsplan "Eichenweg"
unter Zugrundelegung der nachstehenden Rechtsvorschriften als Satzung be-
schlossen.

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.09.2004
(BGBI. I S. 2414) in der derzeit gültigen Fassung.
Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (BauNVO) in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 23.01.1990 (BGBI. I S. 132), zuletzt geändert
durch Art. 3 Investitionserleichterungs- und WohnbaulandG vom 22.04.1993
(BGBI. I S. 466).
Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des
Planinhaltes (PlanzVO 90) vom 18.12.1990 (BGBI. I 1991 S. 58).
Landesbauordnung für Baden-Württemberg (LBO) in der Fassung der Bekannt-
machung vom 08.08.1995 (GBI. S. 617) in der derzeit gültigen Fassung.

Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO) in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 24.07.2000 (GBI. S. 581, ber. S. 698) in der derzeit gültigen
Fassung.

Räumlicher Geltungsbereich
Der räumliche Geltungsbereich für
a) die planungsrechtlichen Festsetzungen nach § 9 Abs. 1 BauGB sowie
b) die örtlichen Bauvorschriften nach § 74 LBO
ergibt sich aus dem gemeinsamen "Zeichnerischen Teil" des Bebauungsplanes
sowie der örtlichen Bauvorschriften zum Bebauungsplan.
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Bestandteile .

Die planungsrechtlichen Festsetzungen des Bebauungsplanes bestehen aus:

1. Zeichnerischem Teil M. 1 : 1.000 i.d.F.v. 25.02.2008

2. Textlichem Teil - planungsrechtliche Festsetzungen
zum Bebauungsplan i.d.F.v. 24.06.2008

Die örtlichen Bauvorschriften zum Bebauungsplan bestehen aus:

1. gemeinsamer Zeichnerischer Teil M. 1 : 500 i.d.F.v. 25.02.2008

2. Textlichem Teil - örtliche Bauvorschriften
zum Bebauungsplan i.d.F.v. 24.06.2008

Beigefügt sind:

1. die Begründung mit Umweltbericht
zum Bebauungsplan i.d.F.v. 24.06.2008

2. der Übersichtsplan
zum Bebauungsplan M. 1 : 5.000 i.d.F.v. 25.02.2008

3. die Hinweise und Empfehlungen
zum Bebauungsplan i.d.F.v. 24.06.2008

Ordnungswidrigkeiten
Ordnungswidrig i.S.v. § 75 Abs. 3 Nr. 2 LBO handelt, wer vorsätzlich oder fahr-
lässig den in Ziffer 1-6 der örtlichen Bauvorschriften genannten Bestimmungen
zuwiderhandelt. Ordnungswidrigkeiten können nach § 75 Abs. 4 Landesbau-
ordnung i. V. m. §17 Abs. 1 und 2 des Ordnungswidrigkeitengesetzes mit einer
Geldbuße von mindestens 5,11 ê (10,- DM) und höchstens 51.129,19 ê
(100.000,- DM) bei vorsätzlicher Zuwiderhandlung bzw. höchstens 25.564,59 ê
(50.000,- DM) bei fahrlässiger Zuwiderhandlung geahndet werden.
Ordnungswidrig handelt auch, wer einer im Bebauungsplan nach § 9 Abs. 1 Nr.
25 Buchstabe b festgesetzten Bindung für Bepflanzungen und für die Erhaltung
von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen sowie von Gewässern
dadurch zuwiderhandelt, dass diese beseitigt, wesentlich beeinträchtigt oder
zerstört werden. Die Ordnungswidrigkeit kann gemäß § 213 Abs. 2 BauGB mit
einer Geldbuße bis 10.000,00 ê geahndet werden.
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§ 4 Inkrafttreten
lm südlichen Bereich überlagert der B-Plan "Eichenweg" einen Teilbereich des
rechtskräftigen B-Plans "Tiergarten" (Eichenweg). Mit Inkrafttreten des B-Plans
"Eichenweg" wird dieser im "Zeichnerischen TeiI" gekennzeichnete Teilbereich
des B-Plans "Tiergaıten" aufgehoben.
Der Bebauungsplan "Eichenweg" und die örtlichen Bauvorschriften zum Be-
bauungsplan "Eichenweg" treten mit ihrer Bekanntmachung nach § 10 BauGB
in Kraft.
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Gemeinde Meißenheim OT Küızell ~ B-Plan "Eichenweg" Planungsrechtliche Festsetzungen

Fertigung:........ ._
Schriftliche Festsetzungen Anlage. _____ _______ __
zum Bebauungsplan "Eichenweg" Blatt: ......... ....
mit Örtlichen Bauvorschriften
der Gemeinde Meißenheim, OT Kürzell (Ortenaukreis)

Bebauungsplan der Innentwicklung nach § 13a BauGB

PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN § 9 BauGB

1

1.1

1.1.1

2

2.1

2.2

2.2.1

Art der baulichen Nutzung
(§ 9Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

"AIlgemeines Wohngebiet" (WA) nach § 4 BauNVO
Innerhalb der als Allgemeines Wohngebiet - WA - ausgewiesenen Fläche
sind die nach § 4 Abs. 3 Nr. 1, 4 und 5 aufgeführten Nutzungen unzulässig.

Maß der baulichen Nutzung
(§ 9Abs. 1 Nr. 1 BauGB)
Die Festsetzung der Zahl der Vollgeschosse, Grundflächenzahl (GRZ) und
Geschossflächenzahl (GFZ) ist durch Eintragungen im "Zeichnerischen TeiI"
festgesetzt.

Erdgeschossfußbodenhöhe
Eine Erdgeschossfußbodenhöhe wird nicht festgesetzt.
Eine Gründung des Kellergeschosses ist aufgrund des Grundwasser-
schutzes nicht unter 150,30 m NN (mittlerer GW-Stand) zulässig. (s.
auch Pkt. 1.1 Grundwasserschutz unter Hinweise und Empfehlungen)
Bauen im Grundwasser
Aus Gründen des allgemeinen Grundwasserschutzes ist das Bauen im
Grundwasser grundsätzlich abzulehnen.
Wenn aus zwingenden Gründen auf ein Bauen im Grundwasser nicht ver-
zichtet werden kann, ist eine bauplanungsrechtliche Ausnahmegenehmigung
erforderlich, die nur in begründeten Einzelfällen und erst nach Ausschluss
möglicher Alternativen erteilt werden kann.
Für unvermeidbare bauliche Anlagen unterhalb des mittleren Grundwasser-
standes sowie für Grundwasserabsenkungen im Rahmen von Bauvorhaben
ist zusätzlich eine separate wasserrechtliche Erlaubnis bei der zuständigen
Wasserbehörde (Landratsamt Ortenaukreis) zu beantragen.
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Bauliche Anlagen unterhalb des höchsten Grundwasserstandes sind was-
serdicht und auftriebssicher auszuführen. Zur Herstellung über Abdichtung
von Bvaukörpern/Bauteilen und sonstiger Anlagen dürfen keine Stoffe ver-
wendet werden, bei denen eine Schadstoffbelastung des Grundwassers zu
besorgen ist. ~
Die Herstellung einer Drainage zum Absenken und Fortleiten von Grundwas-
ser ist unzulässig.

2.3 Wandhöhe
Die max. zulässige Wandhöhe der Gebäude, gemessen von Straßen- bzw.
Gehwegoberkante bis Schnittpunkt Außenwand/OK Sparren darf betragen
6 m
Zu messen ist in der Mitte der straßenseitigen Grundstücksgrenze, von der
aus das Grundstück seine Zufahrt erhält.
Abweichend davon darf bei einseitigen Pultdächern die Wandhöhe an der
höheren Gebäudeseite gegenüber der Wandhöhe an der niederen Gebäude-
seite (max. 6,50 m) um 2,70 m erhöht werden (insgesamt max. 9,20 m).

U1O

2.4 Firsthöhe
Die max. zulässige Firsthöhe der Gebäude gemessen von Straßen- bzw.
Gehwegoberkante bis First (OK Sparren) darf betragen
10,50 m
Zu messen ist in der Mitte der straßenseitigen Grundstücksgrenze, von der
aus das Grundstück seine Zufahrt erhält.

2.5 Die Gebäudehöhen sind im Bauantrag bzw. in den Unterlagen im Kenntnis-
gabeverfahren durch einen Geländeschnitt unter Angabe von Geländehöhen
in m ü. NN nachzuweisen.

2.6 Gebäudetiefe
Für die geplanten Wohngebäude wird eine max. Gebäudetiefe von 12,00 m
festgesetzt. Die Gebäudetiefe wird rechtwinklig zur Hauptfirstrichtung des je-
weiligen Gebäudes gemessen.

3 Bauweise
(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.v.m. §22 BauNVO)

3.1 lm "Allgemeinen Wohngebiet" wird die "offene Bauweise" (o) nach § 22
BauNVO festgesetzt.
In der Nutzungszone 1 sind nur Einzelhäuser zulässig.

4 Beschränkung der Anzahl der Wohnungen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB)

4.1 Es sind max. 2 Wohnungen pro Einzelhaus zulässig.
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Garagen und Stellplätze
(§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB)
Die Garagen sind nahe der Erschließungsanlage zu errichten. Die Auswei-
sung eines Stellplatzes vor. der Garage ist möglich.
Sowohl bei paralleler als auch bei rechtwinkliger Anordnung von Garagen
und Carports zur öffentlichen Verkehrsfläche ist ein Abstand von mind.
2,50 m zur Verkehrsfläche einzuhalten.

Flächen für Aufschüttungen und Abgrabungen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 26 BauGB)
Private Grundstücksflächen sind auf Straßenniveau aufzufüllen. Dafür ist
ausschließlich unbelasteter Erdaushub zu ven/venden (kein Bauschutt).

Führung von Versorgungsleitungen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 13 BauGB)

lm Geltungsbereich des Bebauungsplanes müssen die Telekom- und Strom-
Versorgungsleitungen unterirdisch geführt werden.

Anpflanzung und Erhalt von Bäumen und Sträuchern und
sonstigen Bepflanzungen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 25a und b BauGB)

Anpflanzung von Bäumen und Sträuchern auf privaten Grundstücken
Auf den privaten Grundstücken ist ab angefangener 500 m2 Grundstücksflä-
che ein einheimischer Laubbaum der Sortierung 12/14 oder ein hochstämmi-
ger Obstbaum der Sortierung 10/12 (widerstandsfähige Lokalsorten) an-
zupflanzen. Bei den Anpflanzungen sind Arten gemäß der Artenliste zu ver-
wenden. Bei Abgang ist Ersatz zu leisten.

Versickerungsmulde
Die Versickerungsmulden sind mit einem Gras-/Kräutergemisch für feuchte
Bereiche einzusäen und locker mit standortgerechten Kleingehölzen gemäß
der Artenliste im Anhang zu den Festsetzungen zu bepflanzen. Hierbei sind
geplante Grundstückszufahrten zu berücksichtigen und die Gehölze einzeln
zu setzen. Die Anpflanzungen sowie die Funktionsfähigkeit der Mulden sind
dauerhaft zu erhalten.
Die privaten Versickerungsanlagen sind nach ATV-DVWK 138 (aktuellste
Fassung) zu planen, herzustellen und zu betreiben. Ergänzend dazu ist die
Arbeitshilfe für den Umgang mit Regenwasser in Siedlungsgebieten der Lan-
desanstalt für Umweltschutz Baden-Württemberg (Stand: Mai 2005) zu be-
rücksichtigen.
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Artenliste: , .
Festsetzungen: (_
Die nachfolgenden Baum- und Straucharten sowie Bäume
gleichbarer Arten sind bei den Anpflanzungen zu ven/venden.
Große Bäume:
Acer platanoides
Acer pseudoplatanus
Fraxinus excelsior
Fagus sylvatica
Juglans regia
Populus tremula
Quercus petraea
Quercus robur
Salix caprea
Tilia cordata
Kleine bis mittelgroße Bäume
Acer campestre
Carpinus betulus
Castanea sativa
Prunus padus
Malus sylvestris
Pyrus communis

Heimische Sträucher:
Corylus avellana°
Cornus mas
Cornus sanguinea
Euonymus europaeus
Ligustrum vulgare
Lonicera xylosteum
Rhamnus catharticus
Salix spec.
Sambucus nigra
Sambucus racemosa
Viburnum lantana
Viburnum opulus
Rosa rubiginosa
Rosa canina
Rosa gallica
Rosa pimpinellifolia

- Spitzahorn
- Bergahorn
- Esche
- Rotbuche
- Walnuß
- Zitterpappel
- Traubeneiche
- Stieleiche
- Salweide
- Winterlinde

Feldahorn
- Hainbuche
- Eßkastanie
- Traubenkirsche
- Wildapfel
- Wildbirne

- Haselnuß
- Kornelkírsche
- Roter Hartriegel
- Pfaffenhütchen*
- Liguster*
- Heckenkirsche*
- Kreuzdorn
- Weiden-Arten
- Holunder
- Traubenholunder*
- Wolliger Schneeball
- Gewöhnlicher Schneeball
- Weinrose
- Heckenrose
- Essigrose
- Bibernellrose

Die mit* gekennzeichneten Sträucher/ Bäume sind giftig.

Bei den mit ° gekennzeichneten Gehölzen handelt es sich um „allergene Pflanzen“
Bei Hecken sollen mind. zehn unterschiedliche Arten gepflanzt werden

Stand: 24.06.2008
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Kletterpflanzen
Clematis vitalba - Waldrebe
Hedera helix ' - Efeu
Humus lupulus __ - Hopfen-
Lonicera peryclymenum - Waldgeißblatt
Polygonium aubertii - Schlingenknöterich
Vitis vinifera - Wein

- Ungefüllte Kletterrosen

Die nachfolgende Liste der empfehlenswerten Obstgehölze soll als Vorschlag be-
trachtet werden; vergleichbare Arten und Sorten können venıvendet werden.
Apfelsorten wie:
Bitterfelder, Börtlinger Weinapfel, Brettacher, Hauxapfel, Jakob Fischer, Joseph
Musch, Ontario
Birnensoıten wie:
Pastorenbirne sowie Gelbmöstler, Grüne Jagdbirne, Oberösterreichische Weinbirne,
Schweizer Wasserbirne, Hanauer Wertbirne
Kirschsorten wie:
Hedelfinger, Meckenheimer, Schneiders Knorpelkirsche sowie Benjaminler, Didikir-
sche, Dollenseppler, Schwäbische Weinwechsel
Pflaumen / Zwetschgensoıten wie:
Bühler Frühzwetschge, Hauszwetschge
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ÖRTLICHE BAUVORSCHRIFTEN § 74 LBO

1 Dachgestaltu ng -"

1.1 Die Dachneigung für Einzelhäuser wird entsprechend den Eintragungen im
Plan festgesetzt.

1.2 Bei Wohngebäuden sind alle Dachformen außer Tonnendächern zulässig.
Bei gegeneinander versetzten Pultdächern dürfen die beiden Gebäudeteile in
der Firsthöhe um max. 2,00 m und der Länge um max. 4,00 m voneinander
abweichen. Flachdächer bei Garagen sind zulässig, wenn sie begrünt wer-
den.
Bei einseitigen Pultdächern gilt bei der Wandhöhe die abweichende Festset-

' zung unter Pkt. 2.3 der Planungsrechtlichen Festsetzungen.

1.3 Bel Garagen sollte die Dacheindeckung in Material und Farbe dem der
Hauptbaukörper entsprechen.

1.4 Der Abstand von Dachaufbauten zu den Ortgängen muss mind. 1,5 m betra-
gen.
Die Mindestdachneigung für Schleppgauben beträgt 15°; der Dachansatz
muss mindestens 0,50 m unter dem Hauptfirst liegen.
Giebelständige- und Dreieckgauben müssen mindestens dieselbe Dachnei-
gung wie das Hauptdach aufweisen, der Nebenfirst muss mind. 0,50 m unter
dem Hauptfirst liegen.

2 Stellplatzverpflichtung
Nach § 74 Abs. 2 Nr. 2 LBO sind fürjede Wohnung 2,0 Stellplätze bzw. Ga-
ragen erforderlich. Die erforderlichen Garagen bzw. Stellplätze sind auf dem
eigenen Baugrundstück nachzuweisen.

3 Rückhaltung von Niederschlagswasser
(§74 Abs. 3 Nr. 2 LBO)

3.1 Das von öffentlichen Verkehrsflächen ablaufende Niederschlagswasser ist in
den zeichnerisch festgesetzten straßenbegleitenden Mulden zur Versicke-
rung zu bringen.

3.2 Das auf den Privatgrundstücken anfallende Niederschlagswasser muss voll-
ständig auf dem jeweiligen Grundstück versickert werden oder ist mittels ei-
ner bewirtschafteten Zisterne mit gedrosseltem Abfluss von max. 0,5 I/s zu-
rückzuhalten.
Bei einer Versickerung ist ein Notüberlauf vorzusehen, der an dem öffentli-
chen Regenwasserkanal anzuschließen ist.
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Die privaten Versickerungsanlagen sind nach ATV-DVWK 138 (aktuellste
Fassung) zu planen, herzustellen und zu betreiben. Ergänzend dazu ist die
Arbeitshilfe für den Umgang mit Regenwasser in Siedlungsgebieten der Lan-
desanstalt für Umweltschutz Baden-Württemberg (Stand: Mai 2005) zu be-
rücksichtigen. Zugelassen sind nur Versickerungsanlagen, bei denen das
Niederschlagswasser eine" mindestens 30 cm starke belebte Bodenschicht
passiert oder nachweislich vergleichbare Anlagen. Die Planung der Versicke-
rungsanlagen ist einschließlich Bemessungsprotokollen mit dem Entwässe-
rungsgesuch bei der Gemeindeverwaltung zur Genehmigung vorzulegen.
Die Regenspeicher (Zisternen) sollten mind. ein Gesamtvolumen von 4,0 m3
besitzen, wobei diese 2,0 m3 als Pufferspeicher mit gedrosseltem Abfluss für
Regenwasserrückhaltung aufweisen sollten. Der gedrosselte Abfluss aus
dem Pufferspeicher sollte dabei auf eine Größe von max. 0,5 I/s eingestellt
werden.

Antennenanlagen

Pro Gebäude ist nur eine Antennenanlage zulässig.

Einfriedigungen

Entlang öffentlicher Verkehrsflächen sind nur offene Einfriedigungen mit
Sockel bis 0,80 m Höhe über der festgelegten Straßenoberkante oder mit
Heckenhinterpflanzung nur bis zu einer Gesamthöhe von max. 0,80 m über
Straßenoberkante zulässig.

Gestaltung der unbebauten Flächen
Die befestigten Flächen auf den privaten Grundstücken sind auf ein Minimum
zu reduzieren. Hofflächen und Zufahrten sowie Stellplätze sind mit wasser-
durchlässigen Belägen (wassergebundene Decke, Rasenpflaster und Ver-
bundsteinpflaster in Sand verlegt) auszubilden.
Die befestigten Flächen sind mit einem Gefälle zu den angrenzenden Grün-
flächen auszubilden.
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HINWEISE UND EMPFEHLUNGEN

Bestimmungen und Hinweise des Landratsamtes Ortenau-
kreis I Amt für Wasserwirtschaft und Bodenschutz

Grundwasserschutz
Eine Erdgeschossfußbodenhöhe wird nicht festgesetzt.
Die Werte der vorhandenen Messstelle Nr. 107/066-2 wurden für das Bau-
gebiet zugrunde gelegt:
mittlerer GW-Stand: 150,30 m ü.NN
max. GW-Stand: 152,00 m ü.NN
(Es wird darauf hingewiesen, dass die Ablesung der GW-Stände in der Regel
nur einmal wöchentlich (montags) erfolgt und deshalb davon auszugehen ist,
dass der max. auftretende GW-Stand über dem höchsten GW-Stand liegen
kann.)
Eine Gründung des Kellergeschosses ist aufgrund des Grundwasser-
schutzes nicht unter 150,30 m ü. NN (mittlerer GW-Stand) zulässig.

Bauen im Grundwasser
Aus Gründen des allgemeinen Grundwasserschutzes ist das Bauen im
Grundwasser grundsätzlich abzulehnen.
Die Höhenlage der Unterkante Kellerfußboden ist deshalb so zu wählen,
dass diese über den höchsten bekannten Grundwasserständen liegt. Bei
sehr hohen Grundwasserständen ist ggf. auf die Ausbildung von Kellerge-
schossen zu verzichten bzw. das Gelände entsprechend mit hierzu zulässi-
gem Material aufzufüllen.
Soweit bauliche Anlagen unter den mittleren Grundwasserstand eintauchen,
liegt eine Gewässerbenutzung vor, für die zuvor ein wasserrechtliches Ver-
fahren durchzuführen ist. Bauliche Anlagen unterhalb des höchsten bekann-
ten Grundwasserstandes sind wasserdicht und auftriebssicher auszuführen.
Dies gilt insbesondere für unterirdische Tankanlagen.
Falls im Rahmen von Bauvorhaben eine Grundwasserabsenkung erforderlich
wird, ist hierfür zuvor eine wasserrechtliche Erlaubnis notwendig.
Die Herstellung einer Drainage zum Absenken und Fortleiten von Grundwas-
ser ist unzulässig.
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Altlasten
Werden bei Erdarbeiten ungewöhnliche Färbungen und/oder Geruchsemis-
sionen (z.'B. Mineralöle, Teer ....) wahrgenommen, so ist umgehend das LRA
Ortenaukreis, Amt für Umweltschutz, Amt für Wassenıvirtschaft und Boden-
schutz, zu unterrichten. Aushubarbeiten sind an dieser Stelle sofort einzustel-
len.
Bodenbelastungen, bei denen Gefahren für die Gesundheit von Menschen
oder erhebliche Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes nicht ausgeschlos-
sen werden können, sind zudem der Unteren Bodenschutzbehörde zu mel-
den.

Wassergefährdende Stoffe
Der Grundwasserstand im Planungsgebiet liegt zeitweise höher als 2,00 m
unter Geländeniveau. Um Schäden an unterirdischen Tankanlagen zu ver-
meiden, ist für diese Anlagen der statische Nachweis der Auftriebsicherheit
zu erbringen. Grundlage hierfür ist die Verordnung über Anlagen zum Um-
gang mit wassergefährdenden Stoffen und über Fachbetriebe (Anlagen-
verordnung VAwS) sowie die technischen Regeln für brennbare Flüssigkei-
ten (TRbF).

Bodenschutz
Nach § 4 Abs. 2 BodSchG ist bei der Planung und Ausführung von Baumaß-
nahmen auf einen sparsamen und schonenden Umgang mit dem Boden zu
achten.
Dies bedeutet insbesondere, dass die im Rahmen von Bebauungsplänen
geplante Flächeninanspruchnahme - zu der auch die Auffüllungsflächen für
den anfallenden Erdaushub zählen - auf das unvermeidbare Maß beschränkt
und eine optimale bauliche Verdichtung angestrebt wird.
Auflagen und Hinweise:
Vor Beginn der eigentlichen Bautätigkeiten ist das anfallende Bodenmaterial
getrennt nach humosem Oberboden und kultivierfähigem Unterboden auszu-
bauen und soweit eine Wiederven/vendung im Rahmen der Baumaßnahme
möglich ist, auf dem Baugelände zwischenzulagern und wieder einzubauen.
Die Zwischenlagerung von humosem Oberboden hat in max. 2,0 m hohen,
jene von kultivierfähigem Unterboden in max. 5,0 m hohen Mieten zu erfol-
gen, die durch Profilierung und Glättung vor Vernässung zu schützen sind.
Bei Lagerungszeiten von mehr als 3 Monaten sind die Mieten mit geeigneten
Pflanzenarten (z.B. Senf, Gräser) zu begrünen. Oberbodenmieten dürfen
nicht, Mieten aus kultivierfähigem Unterboden nur mit leichten Kettenfahr-
zeugen befahren werden.
Bei Geländeauffüllungen innerhalb des Bebauungsgebietes, z.B. zum Zwe-
cke des Erdmassenausgleiches oder der Geländemodellierung darf der hu-
mose Oberboden (Mutterboden des Urgeländes) nicht überschüttet werden.
Für Geländeauffüllungen ist ausschließlich unbelasteter Unterboden (Aus-
hubmaterial) zu verwenden.
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Damit ein ausreichender Wurzelraum für geplante Begrünungen und eine
flächige Versickerung von Oberflächenwasser gewährleistet ist, sind durch
Befahrung mit Baufahrzeugen hervorgerufene Bodenverdichtungen bei abge-
trocknetem Bodenzustand durch tiefes Aufreißen aufzulockern.
Bei der Anlage von Böschungen ist zur Erosionsminimierung eine ordnungs-
gemäße Rekultivierung durch Abdeckung mit humosem Oberboden und an-
schließender Begrünung vorzunehmen.
Zugangswege, Stellplätze und Garagenvorplätze sind mit wasserdurch-
lässigen Belägen (z.B. Rasengittersteine, wassergebundene Decke) zu be-
festigen.
lm Baugebiet anfallender Bauschutt und sonstige Abfälle sind ordnungsge-
mäß zu verwerten bzw. zu entsorgen. Bauschutt u.a. Abfälle dürfen nicht als
An- und Auffüllungsmaterial von Geländemulden, Baugruben und Arbeits-
gräben etc. verwendet werden.
Erfolgte bzw. vorgefundene Bodenbelastungen sind dem Landratsamt Orte-
naukreis - Amt für Wasserwirtschaft und Bodenschutz - zu melden.
Hinweise:
Garagen sollten zur Minimierung der Flächenversiegelung so nah wie mög-
lich an die öffentlichen Verkehrswege und möglichst nur im baulichen Zu-
sammenhang mit dem Hauptgebäude geplant werden.
Die Erdarbeiten sollten zum Schutz vor Bodenverdichtungen grundsätz-
lich nur bei schwach feuchtem Boden und niederschlagsfreier Witte-.
rung erfolgen.

Hinweis des RP Freiburg - Ref. Landesdenkmalpflegel
Archäologische Denkmalpflege

Sofern Bodenfunde bei Erdarbeiten in diesem Gebiet zutage treten oder
Bildstöcke, Wegkreuze, alte Grenzsteine o.ä. von den Baumaßnahmen be-
troffen sind, ist gemäß § 20 DSchG das RP Freiburg - Landesdenkmalpfle-
ge/Archäologische Denkmalpflege unverzüglich zu benachrichtigen.

Hinweis des RP Freiburg - Landesamt für Geologie, Rohstof-
fe und Bergbau

Geotechnik
Als Baugrund ist mit Decklehm über Schottern zu rechnen, in denen gele-
gentlich setzungsempfindliche Schichten eingeschaltet sein können.
Ein geotechnischer Bericht liegt offensichtlich bereits vor. Bei geotechni-
schen Fragen im Zuge der weiteren Planungen oder von Bauarbeiten (z.B.
zur Gründung, zum Grundwasser u. dgl.) wird geotechnische Beratung durch
ein privates Ingenieurbüro empfohlen.
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Gemeınde Meißenheim OT Kürzell I Bebauungsplan "Eichenweg" Begründung

BEGRÜNDUNG Fenrgungıj ........ _.
Anlage: ..... ....... ._zum Bebauungsplan "Eichenweg" I ,\__,`,l

. Blatt. ..................... ..
mıt ortlichen Bauvorschriften

der Gemeinde Meißenheim, OT Kürzell (Ortenaukreis)

Bebauungsplan der lnnentvvicklung nach §13 a BauGB

Erfordernis der Planaufstellung
Die Aufstellung des Bebauungsplanes "Eichenweg" ist erforderlich, um die
planungsrechtlichen Grundlagen zur Schaffung eines neuen Wohngebietes
sowie der Erschließung des Gebietes zu schaffen. Mit diesem Bebauungs-
plan soll die städtebauliche Ordnung sichergestellt werden.
Mit der Realisierung dieses Wohngebietes soll dem Wunsch der Grund-
stückseigentümer entsprochen werden, ihre Gartengrundstücke zu bebauen
sowie kurzfristig dem anstehenden Bedarf ortsansässiger Bauwilliger für die
nächsten Jahre Rechnung getragen werden.
Durch das neu geplante Wohngebiet werden innerörtliche Freiflächen im Ort
entsprechend genutzt und damit dem Landschaftsverbrauch entgegenge-
wirkt.

Übergeordnete Planung
Der Bebauungsplan wurde auf der Grundlage des Flächennutzungsplanes
der Verwaltungsgemeinschaft Schwanau-Meißenheim erstellt. Die Fläche ist
im rechtswirksamen FNP als Mischbaufläche ausgewiesen. Der B-Plan gilt
somit aus dem FNP entwickelt.

Städtebauliche Konzeption
Geltungsbereich
Das Planungsgebiet umfasst insgesamt ca. 0,85 ha und liegt im Südosten
von Kürzell, nördlich des Eichenwegs zwischen Dreschopfvveg und Tiergar-
tenstraße.
lm südlichen Bereich überlagert der B-Plan "Eichenweg" einen Teilbereich
des rechtskräftigen B-Plans "Tiergarten" (Eichenweg). Mit Inkrafttreten des
B-Plans "Eichenweg" wird dieser im "Zeichnerischen Teil" gekennzeichnete
Teilbereich des B-Plans "Tiergarten" aufgehoben.
lm Norden grenzt das künftige Baugebiet an die vorhandene Bebauung an
der Kürzeller Oberdorfstraße sowie im Süden über den Eichenweg an das
bestehende Gewerbegebiet "Tiergarten" (eingeschränktes Gewerbegebiet)
an. Bei dieser Fläche handelt es sich um innerörtliche Freiflächen bzw.
Gartengrundstücke.
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Erschließung
Die künftige Erschließung des Baugebietes erfolgt über den vorhandenen
Eichenweg- _Ein Ausbau der.1qh.ansi@.e„n§tf§&eis† ißhiμ/9.r.q_e_§§&äfLn
Innerhalb der Straße sind straßenbegleítende Versickerungsmulden zur Ab-
leitung des Oberflächenwassers vorgesehen.

Art und Maß der baulichen Nutzung, Bauweise, Wohneinheiten
Das neu überplante Gebiet wird als Allgemeines Wohngebiet (WA) ausge-
wiesen. Von den gemäß § 4 Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise zulässigen
Nutzungsarten werden Beherbergungsbetriebe, Gartenbaubetriebe sowie
Tankstellen ausgeschlossen.
Diese Regelungen stehen vor dem Hintergrund der insgesamt begrenzten
Gebietsgröße und der damit verbundenen Absicht, möglichst viele Wohn-
baugrundstücke schaffen zu wollen. Insbesondere Gartenbaubetriebe bean-
spruchen i. d. R. vergleichsweise große Flächen, die im Plangebiet kaum zur
Verfügung stehen bzw. dem gewünschten Gebietscharakter widersprechen.
Neben den genannten Gründen sind vor allem Tankstellen mit einer erhebli-
chen Verkehrserzeugung verbunden, die ebenfalls nicht mit dem beabsich-
tigten Gebietscharakter vereinbar ist. Die knapp bemessenen Erschlie-
ßungsstraßen sind zudem nicht auf eine mit solchen Nutzungen verbundene
Verkehrsbelastung ausgelegt.
Letzteres gilt insbesondere auch für die äußere Anbindung des Gebietes an
leistungsfähige Straßen.
Für die hier ausgeschlossenen Nutzungen stehen im Gemeindegebiet Flä-
chen zur Verfügung, dle im Hinblick auf die angesprochenen Aspekte eine
deutlich bessere Eignung aufweisen.
Es sind freistehende Einzelhäuser festgesetzt, da derzeit hier keine Nachfra-
ge nach einer verdichteten Bebauung besteht.
Bei ca. 8 Bauplätzen im Gesamtgebiet, einer möglichen Schaffung von ca.
10 Wohneinheiten und einer durchschnittlichen Belegung von ca. 3,0 bzw.
1,5 Einwohner/ Wohneinheit ist mit ca. 27 Einwohnern in diesem Gebiet zu
rechnen.

Höhe der baulichen Anlagen
Die Höhe der geplanten Wohngebäude soll zum einen in Anlehnung an die
vorhandene Bebauung erfolgen, zum anderen aber auch dem Bauherrn und
Planer etwas Planungsspielraum ermöglichen, neben den traditionellen 1 *A -
geschossigen Gebäuden mit Steildach auch voll-zweigeschossige Gebäude
mit flachgeneigten Dächern zu errichten. Dies ist möglich durch die Festset-
zung einer flexibleren Wandhöhe mit 6,50 m. Die Firsthöhe wird mit 10,50 m
festgesetzt, so dass die Gebäude insgesamt nicht höher werden als im an-
grenzenden bestehenden Baugebiet.
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Sonstige Festsetzungen .
Hinsichtlich der Telekom- und Stromversorgungsleitungen wurde festgesetzt,
dass im Geltungsbereich des Bebauungsplanes die Leitungen aus städte-
baulichen Gründen unterirdisch geführt werden müssen. Da im ganzen Orts-
kern keine Telekomleitungèn mehr oberirdisch geführt werden, sollten in die-
sem Bereich auch im Hinblick auf die Ortsrandsituation und das Land-
schaftsbild die Leitungen ebenfalls unterirdisch geführt werden.

Örtliche Bauvorschriften
Um eine Einbindung des Planungsgebietes ins Ortsbild bzw. die angrenzen-
de bestehende Bebauung sicherzustellen, werden mit der weiteren Ausarbei-
tung des B-Plans noch bauordnungsrechtliche Festsetzungen gemäß § 74
LBO hinsichtlich der Gestaltung der Gebäude getroffen.
Die Festsetzungen zur Gestaltung der unbebauten Flächen sollen eine an-
gemessene Begrünung der Grundstücke gewährleisten und die Versiegelung
minimieren. Neben einem attraktiven Erscheinungsbild wird so zu einer Re-
duzierung des Regenwasserabflusses beigetragen und die Grundwasser-
neubildung unterstützt.
Für das Planungsgebiet soll im Hinblick auf die neue Landesbauordnung die
Anzahl der auf dem Grundstück zu schaffenden Stellplätze mit 2,0 Stellplät-
zen pro Wohneinheit festgesetzt werden. Es hat sich schon in der Vergan-
genheit gezeigt, dass in der Regel die meisten Haushalte über 2 PKW verfü-
gen, die Stellplätze aber nicht immer auf dem eigenen Grundstück unprob-
Iematisch nachgewiesen werden konnten.
Die derzeit vorhandene Leistungsfähigkeit des ÖPNV sowie die Lage von
Kürzell im ländlichen Raum erzeugt einen höheren Bedarf an lndividualver-
kehr und damit eine höhere Anzahl an privaten PKW. Der Eichenweg weist
derzeit eine Breite von ca. 5,0 m auf. Ein weiterer Ausbau ist nicht vorgese-
hen. Durch die geplanten Entwässerungsmulden in der Straße kommt es zu
punktuellen Einengungen. Um Rettungs- und Versorgungsfahrzeugen eine
ungehinderte Durchfahrt zu gewähren, können keine Pkw's im öffentlichen
Straßenraum abgestellt werden. Um dies zu verhindern, muss es im öffentli-
chen Interesse sein, dass für die jeweiligen baulichen Anlagen notwendige
KFZ-Stellplätze auf dem Baugrundstück hergestellt werden.
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4

4.1

4.1.1

Aussagen zu naturschutzfachlichen Belangen
Da im beschleunigten Verfahren nach § 13a BauGB die Vorschriften des
§ 13 BauGB anzuwenden sind wird auf eine Umweltprüfung (und damit die
Erstellung eines Umweltberichtes) gemäß § 13a Abs. 2 Nr. 1 i.V.m. § 13
Abs. 3 Satz 1 BauGB verzichtet, da
- das Vorhaben nicht UVP-pflichtig ist (auch keine Vorprüfung)
_ keine Beeinträchtigungen der in § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe b genannten

Schutzgüter (FFH- und Vogelschutzgebeite)
_ sowie keine Beeinträchtigung sonstiger gemeinschaftlicher Schutzgebiete
zu erwarten sind.
Ebenso ist der Artenschutz von der Aufstellung des Bebauungsplanes nicht
betroffen.

Planerische Vorgaben

Europäisches Netz "Natura 2000"
Gemäß FFH (Flora-Fauna-Habitat)-Richtlinie ist für Vorhaben, die ein beson-
deres Schutzgebiet erheblich beeinträchtigen können, eine Prüfung auf Ver-
träglichkeit mit den für dieses Gebiet festgelegten Erhaltungszielen durchzu-
führen (§ 34 (1) und (2) BNatSchG).
Gemäß kartographischer Darstellung der Gebietsmeldungen vom Oktober
2005 und den Nachmeldevorschlägen für Baden-Württemberg nach der
FFH-Richtlinie und der EG-Vogelschutzrichtlinie vom Ministerium Ländlicher
Raum liegen für den Vorhabensbereich derzeit keine Hinweise auf das Vor-
kommen eines gemeldeten oder in Meldung befindlichen FFH- oder Vogel-
schutzgebietes bzw. von Flächen, die diesbezüglich die fachlichen Meldekri-
terien erfüllen, vor.
Eine Beeinträchtigung des europäischen Schutzgebietsnetzes "Natura 2000"
ist durch das Vorhaben somit nicht zu erwarten. Weitergehende Prüfungen
im Sinne des § 34 BNatSchG sind nicht erforderlich.
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4.1.2

4.2

Schutzgebiete
Legende: O = erheblich O = nicht erheblich I = keine Wirkung/nicht betroffen
Naturschutzgebiete gemäß § 23 des BNatSchG bzw. § 26 NatSchG I
Name I Nr.: ,

2)

b) Nationalparke gemäß § 24 des BNatSchG I
Name I Nr.:

c) Naturparke gemäß § 27 des BNatSchG bzw. § 30NatSchG I
Name/ Nr.:

Cl) Biosphärenreservate und Landschaftsschutzgebiete gemäß den §§ 25 und 26 des I
BNatSchG; Landschaftsschutzgebiet gem. §28 und 29 des NatSchG
Name I Nr.:

6) Naturdenkmale gemäß § 28 des BNatSchG und § 31 des NatSchG I
Name I Nr.:
Besonders geschützte Biotope gemäß § 30 des BNatSchG und § 32 des NatSchG I
Name I Nr.:
Schutz von Gewässern und Uferzonen gemäß § 31 des BNatSchG

f)

9) I
h) EG-Vogelschutzgebiet I

Name I Nr.:
Europäisches Netz „Natura 2000“ gemäß § 32 des BNatSchG
Name I Nr.:
Gesetzlich geschützte Biotope gemäß § 30 a des LWaIdG

i) I

`I)

`\\\\

K)
rn)
rr)
0)
iv)

Geschützte Grünbestände gemäß § 33 des NatSchG
Waldschutzgebiete gemäß § 32 des LWaIdG
Bannwald
Schonwald
Wasserschutzgebiete gemäß § 19 des WHG oder festgesetzte Quellenschutzge-
biete gemäß § 40 des WG für Baden-Württemberg sowie Uberschwemmungsge-
biete gemäß § 32 des WHG

I
I

Gewässerrandstreifen nach § 68b des WG für Baden-Württemberg
Gebiete, in denen die in den Gemeinschaftsvorschriften festgelegten Umweltquali-
tätsnormen bereits überschritten sind
Gebiete mit hoher Bevölkerungsdichte, insbesondere Zentrale Orte und Siedlungs-
schwerpunkte in verdichteten Räumen im Sinne des § 2 Abs. 2 Nr. 2 und 5 des ROG

q)
r)
s) I

In amtlichen Listen oder Karten verzeichnete Denkmale, Denkmalensembles, Bo- I
dendenkmale oder Gebiete, die von der durch die Länder bestimmten Denkmal-
schutzbehörde als archäologisch bedeutende Landschaften eingestuft worden sind.
Denkmale gemäß §§ 2 und 12 des Denkmalschutzgesetzes, Gesamtanlagen nach
§ 19 des Denkmalschutzgesetzes sowie Grabungsschutzgebiete gemäß § 22 des
Denkmalschutzgesetzes
regionaler Grünzug It. Regionalplan

1)

x) I

Iy) Grünzäsur lt. Regionalplan

Zusammenfassende Abschätzung der Umwelterheblichkeit
Der Bebauungsplan erscheint nicht umwelterheblich. Es bestehen keine An
haltspunkte für eine Beeinträchtigung der in § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe b
BauGB genannten Schutzgüter. Auch ist der Artenschutz von der Aufstellung
des Bebauungsplanes nicht betroffen.
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Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung
Da gemäß § 13a Abs. 2 Nr. 4 BauGB (mit Verweis auf § 13 Abs. 1 Satz 2 Nr.
1 BauGB) eine zulässige Grundfläche von weniger als 20.000 m2 festgesetzt
wird, gelten die Eingriffe, die aufgrund der Aufstellung dieses Bebauungs-
planes zu enıvarten sind, als im Sinne von § 1a Abs. 3 Satz 5 vor der planeri-
schen Entscheidung erfolgt und zulässig.

Ver- und Entsorgung
Entwässerungskonzept Büro Kagpis

Allgemeines
Die Gemeinde Meißenheim beabsichtigt im Ortsteil Kürzell ein Neubaugebiet
mit ca. 0,86 ha zu erschließen. Das Wohngebiet befindet sich im südlichen
Teil von Kürzell und liegt unmittelbar nördlich vom Gewerbegebiet Tiergar-
ten. Grundlage ist der Bebauungsplanentwurf vom Büro Fischer vom
05.11.2007. lm Zuge des Bebauungsplanes ist es erforderlich, ein Entwäs-
serungskonzept aufzustellen.

Bestehende Entwässerungsverhältnisse
Der Ortsteil Kürzell entwässert ausschließlich im Trennsystem. Das anfallen-
de häusliche und gewerbliche Abwasser wird in einem separaten Schmutz-
wasserkanal gesammelt und über Hebeanlagen und Verbandskanäle des
Abwassenıerbands „Friesenheim“ zugeleitet. Als Vorfluter für den Oberflä-
chenwasserabfluss in Kürzell dient die Unditz und die Entwässerung West.
Nach Sichtung der Unterlagen wurde festgestellt, dass in den Jahren ab
1982 drei Vorfluteinrichtungen in die Unditz und im Jahre 1989 die Entwäs-
serung West hergestellt wurde.

Grundwasser- und Bodenverhältnisse
Zur Bestimmung der Bodenkennwerte für eine mögliche Versickerung wurde
der geotechnische Bericht von September 2003 (s. Anlage 3) der Ingenieur-
gruppe Geotechnik zugrundegelegt. Die Untersuchung stammt südlich vom
Eichenweg und wurde für das Gewerbegebiet Tiergarten erstellt (s. Entvväs-
serungskonzept Tiergarten II). Nach Aussage von der Venıvaltung ist im Be-
reich vom Eichenweg der gleiche Untergrundaufbau vorhanden. Die Kern-
aussage des Berichtes ist, dass der Untergrund für eine Versickerung geeig-
net ist.
Der mittlerer GW- Stand liegt im geplanten Gebiet bei ca. 150,30 müNN und
der maximale Grundwasserstand bei ca. 152,00 müNN.
Der mittlere höchste Grundwasserstand ermittelt sich zu ca. 151,20 müNN
(maßgebend für eine Versickerung).
Die Daten sind aus den Grundwasserganglinien der Messstellen 0107/066-2
und 0103/066-4 entnommen.
Die Geländehöhen im geplanten Gebiet liegen zwischen 152,70 und 153,20
müNN.
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5.4

5.5

5.5.1

5.5.2

5.5.3

Geplantes Wohngebiet
Die Erschließung des Wohngebiets erfolgt von Südwesten über den Dresch-
schopfvveg und von Südosten über die Tiergartenstraße. Die geplante Be-
bauung liegt innerhalb einer bestehenden Bebauung.
Die Gesamtfläche der Bebauung Eichenweg beträgt ca. 0,86 ha mit 9 Bau-
plätzen.
Davon sind: ca. 0,15 ha öffentliche Straßenfläche

ca. 0,71 ha Grundstücksfläche

Geplante Entwässerung

Schmutzwasserabfluss
Das anfallende Schmutzwasser im Einzugsgebiet wird über einen Schmutz-
wasserkanal gesammelt und an die bestehende Schmutzwasserkanalisation
im Dreschschopfvveg bzw. Tiergartenstraße angeschlossen.
Auf Grund des geringen Schmutzvvasseranfalls wird auf einen hydraulischen
Nachweis des Schmutzwasserkanals verzichtet.

Oberflächenwasserabfluss
Nach Auswertung der vorhandenen Daten (s. unter anderem auch Entwäs-
serungskonzept Tiergarten ll) sind keine hydraulischen Reserven im Regen-
wasserkanalnetz mehr vorhanden.
Ein aktueller GEP müsste erst erarbeitet werden. Somit ist eine Vergröße-
rung der Abflussspitzen zu vermeiden und eine Rückhaltung bzw. Versicke-
rung des Oberflächenwassers erforderlich.
Eine Versickerung über eine Mulde mit belebter Bodenzone ist möglich. Die
geforderten 1 m Versickerungsraum bis zum mittleren höchsten Grundwas-
serstand sind gegeben. Der Durchlässigkeitsbeiwert der maßgebenden
Schicht liegt innerhalb dem entwässerungstechnisch relevanten Bereich.
Es wird deshalb vorgeschlagen, das Oberflächenwasser der Dachflächen auf
dem Grundstück versickern zu lassen oder mittels einer bewirtschafteten Zis-
terne mit gedrosseltem Abfluss von maximal 0,5 I/s und Zisterne zurückzu-
halten.
Das Oberflächenwasser der öffentlichen Verkehrsflächen wird in Versicke-
rungsmulden eingeleitet und versickert dort.

Bewertung nach ATV- DVWK- M 153
Flächenanteil fr:
Aux Lμm = Aur wmaus Tabelle 2, Seite 10
=>DDFahrstraßen: 0,15 x 0,90 = 0,135
=>Dl]Dachflächen: (0,71 x 0,4) x 0,90 = 0,280
Erforderliche Behandlung nach Tabelle 4a, Durchgangswerte (D) bei der Bo-
denpassage von Versickerungsanlagen:
Gewählt: Typ D1, Spalte b = 0,2 , Au: As>5:1 bis <= 15:1
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GEWÄSSER I TYP I GEWÄSSERPUNKTE G

. Grundwasser I G12 I G = 10

|-ı>. oo ez“TJ 4. ru .07oı

Flächenanteil fi “' Luft Li Flächen Fi Abflussbelastung Bi
Au,r I fr Typ I Punkte Punkte er=fr*(Lr+rr)
0,135 I 0,33
0,280 I 0,67 I L4 I 8 F2 I s I 10,7

0,415 I 1,00 I Abfıueebeıaetung B = summe I Bi B = 17

keine Regenwasserbehandlung erforderlich, wenn B <= G

maximal zulässiger Durchgangswert Dmax = G I B: I Dmax = 0,59

vorgesehene Behandlungsmaßnahmen I Typ I Durchgägsweñe
r

Versickerung über belebte Bodenzone (30 cm), dezentrale Versickerung D2 I (L2

Durchgangswert D = Produkt aller Di D = I 0,2

Emissionswert E = B * D E = 3,4

E = 3,4; G = 10; Anzustreben: E <= G erfüllt

5.5.4 Bemessung der Anlage (öffentliche Verkehrsanlage) nach ATV- DVWK-
A 138
Nach AW 138 ist für ein Wohngebiet nach Tabelle 3 für dezentrale Versickerung
ein 5 -jährliches Regenereignis vorzusehen.
Verf in m3 = [(Au+Ae)*10-7*rom)-As*kfl2]*D*60*fı

Au1= AE* Lμm= 1500 * 0,9 = 1350 m2
Ae= 150 m2; Annahme: Ae= 0,1 * Au
kf= 5 * 10-s mIs
r0(0,2›= maßgebende Regenspende in lI(s*ha)
D= Dauer des Bemessungsregens in min
fz= 1,15
Verr in ma = [(1350+150)*10-1*r0(n›- 150* 5*10-sl2]*D*60*1,15
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5.5.5

Durch Vereinfachung erhält man Verr:
Verr= (0,0-104*r0(rı=o,2) - 0,259* D

D in min r0(n=o,2) Verfin m3
I 5 343,10 16,55

10 252,90 23,71

15 205,30 28,14

20 174,40 31,10

30 135,60 34,54

45 103,10 36,60

60 83,90 36,81

90 59,10 32,01

Bei der Regendauer von 60 min erhält man das maximale Speichervolumen.
Gewählt: Verf= 37 m°
Für Ae= 150 m2 ergibt sich für den Bemessungsfall eine Einstauhöhe von:
Zıvı= V/Ae= 37/150 = 0,25 m

Nachweis der Entleerungszeitz
vorh. tE= 2 * zu/kf= 2 * 0,25/5*10.e= 10000 s = 2,78 h < erf. tE= 24 h
Bemessung Versickerungsmulde:
L = 120 m; H = 0,3 m; B = 1,05 m; Böschungsneigung 1 : 1,5
B= mittlere Breite

Aus der Berechnung ergibt sich für die Straßenfläche von 0,15 ha, Straßen-
länge ca. 290 m eine gesamte Muldenlänge von ca. 120 m. Die Versicke-
rungsmulden werden entsprechend der zu versickernden Flächen aufgeteilt.
Am tiefsten Punkt ist ein Notüberlauf vorgesehen der an den Regenwasser-
kanal angeschlossen wird.

Bemessung der Anlagen (Grundstück)
Das Oberflächenwasser der Dachflächen kann über Versickerungsmulden
oder z.B. über System Müller Eco Versickerung etc. versickert werden.
Dachbegrünung für Garagen und Carports ist eine weitere Alternative für die
Versickerung.
Bei einer Versickerung ist ein Notüberlauf vorzusehen, der an dem öffentli-
chen Regenwasserkanal anzuschließen ist. Je nach Größe der Dachflächen
ist im Mittel ein Volumen von ca. 5 m3 erforderlich, dass auf den einzelnen
Grundstücken problemlos zur Verfügung steht. Auf eine Berechnung wird im
Zuge des Entwässerungskonzept verzichtet.

Stand: 24.06.2008 Seite 9



Gemeinde Meißenheim OT Kürzell I Bebauungsplan "Eichenweg" Begründung

5.5.6

6

7

Die Regenspeicher (Zisternen) sollten .mindestens ein Gesamtvolumen von
4,0 ms besitzen, wobei 2,0 m3 als Pufferspeicher mit gedrosseltem Abfluss
zur Regenwasserrückhaltung aufweisen sollten. Der gedrosselte Abfluss aus
dem Pufferspeicher sollte dabei auf eine Größevon maximal 0,5 I/s einge-
stellt werden. .
Die Regenspeicher der einzelnen Wohnhäuser werden direkt mit einer Lei-
tung DN 150 an den öffentlichen Regenwasserkanal im Eichenweg ange-
schlossen.
Dasselbe gilt für Pkw-Zufahrten, dessen Oberflächenwasser über Sicker-
pflaster oder Versickerungsmulden zu versickern ist.

Zusammenfassung
Unter der Voraussetzung, dass alle Wohnhäuser eine Zisterne errichten,
kämen maximal 4,5 I/s (9 x 0,5 I/s) gedrosselter Abfluss ins Kanalnetz hinzu.
Bei jedem Eigentümer der auf Versickerungssysteme zurückgreift, würde
sich der gedrosselte Abfluss weiter verringern.
Aus den öffentlichen Straßenflächen kommt bis zu dem angesetzten 5- jäh-
rigen Ereignis kein Oberflächenwasser ins öffentliche Kanalnetz hinzu. Somit
ist der Ansatz, dass die natürliche Abflussspende des ursprünglichen unbe-
bauten Gebiets nach der Bebauung nicht überschritten wird, auf jeden Fall
erfüllt.
Ein Austausch des Bodens im Bereich der Versickerungsmulden bis auf die
maßgebende durchlässige Schicht ist vorzusehen.

Flächenbilanz
Gesamtfläche des Baugebietes: ca. 0,85 ha = 100,0 %

Verkehrsfläche ca. 0,15 ha = 17,6 %
Allg. Wohngebiet - Bestand ca. 0,06 ha = 7,1 %
Allg. Wohngebiet - Nettobaufläche ca. 0,64 ha = 75,3 %

Statistische Werte für das Gesamtgebiet
Bei ca. 8 Bauplätzen Ø Grundstücksgrößen: ca. 800 m2
8 Einzelhäuser
davon z.B. 4 mit 1 Wohneinheit = Ca.

davon z.B. 2 mit 2 Wohneinheiten = ca.
davonz.B. 2mitEinliegen/vohnung =

Ca.

4WE
4WE
2WECa.

10 WE
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Bei einer Ø-Belegung mit 3 EW/WE
.8 WE x 3 EW = 24 EW
2wE ›<1,s Ew = 3.Ew

' ~ 27 Ew
ist mit ca. 27 Einwohnern in diesem Baugebiet zu rechnen.

8 Kostenschätzung für das Gesamtgebiet
- wird noch ergänzt-

9 Beabsichtigte Maßnahmen
Der Bebauungsplan soll die Grundlage sein für die
- Umlegung
- Grenzregelung
- Erschließung
sofern die Maßnahmen im Vollzug des Bebauungsplanes erforderlich wer-
den.
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